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Die Beratungen der Reichsratsausschüsse
Das Ausgabenbegrenzungsgesetzund die Novelle zum Einkommensteuergesetz erledigt

TU . Berlin , 8. Nov . Die vereinigten Ausschüsse des
Reichsrats traten am Freitag in die Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die Ausgabenbegrenzung in den
Haushalten  des Reiches , der Länder und Gemeinde » ein.
Nach diesem Gesetz darf die Sumine der Ausgabensätze der
Retchshaushaltspläne für 1932 und 1933 in jedem dieser Jahre
nicht die im Haushalt für 1931 für Ausgaben Sereitgestelltcn
Summen überschreiten . Dies gilt entsprechend für die Haus¬
haltpläne der Länder und Gemeinden . Erhöhen sich in den
Jahren 1932 und 1933 die Einnahmen im Reich oder in einem
Lande gegenüber den im Haushalt für 1931 eingestellten Be¬
trägen , so sind die aufkommenden Mehrbeträge zur Stcuer-
deckung zu verwenden , soweit sie nicht nach gesetzlicher Vor¬
schrift zur Verminderung des Anleihebedarfs oder zur Schul¬
dentilgung zu benutzen sind.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen , Lei denen wie¬
der Reichsfinanzminister Dietrich  den Vorsitz führte,
wurde das Ausgabenbegrenzungsgesetz in erster Lesung er¬
ledigt . Die verschiedenen hierbei geäußerten Wünsche und Be¬
denken wurden bet der zweiten Lesung weiter erörtert . Es
handelt sich dabei besonders um die Gemeinden . Man hat heute
bereits versucht, Formulierungen dafür zu finden , welche den
Schwierigkeiten begegnen , die bei einer Festlegung der Ge-
meiudeetats für mehrere Jahre bestehen.

Der Ausschuß erledigte ferner die N o v e ll e z u m E i n-
kommensteuergesetz.  Es handelt sich um die Weiter¬
erhebung der Ledigensteuer , des 5prozentigen Zuschlags zur
veranlagten Einkomensteuer und der AufsichtsratSstener , die
auf 6 Prozent des Gesamteinkommens festgesetzt wird . Die
Meldung , daß Beamte , die zur Einkommensteuer veranlagt
werden , also mehr als 89M Mark Jahreseinkommen haben,

-o-n der Gehaltskürzungen künftig von dem Sprozentigcn
Einkommenstcuerzuschlag befreit sein sollen, entsprechen nicht
den Tatsachen . Die Novelle zum Einkomensteuergesetz , die
tm wesentlichen unverändert angenommen wurde , wurde von
den Ausschüßen auch zugleich in zweiter Lesung erledigt.

Stegerwald über die Arbeilslosenfrage
TU . Berlin , 8. Nov . In einer Bertranensmännerver-

sommlung - er Berliner Zentrumspartei sprach gestern

TU . Genf , 8. Nov . Der Abrüstungsausschuß Hat gestern
vormittag - ie artikelweise Lesung der noch offenstehenden
Punkte des Abkommensentwurfes begonnen . An den Ver¬
handlungen nahm auch - er türkische Außenminister teil . Der
Beginn der Verhandlungen bestätigte sofort , daß - er Aus¬
schuß die bereits im französischen Sinne geregelten Haupt-
bostttmnungen - er Lawdabrüstung , vor allem die Frage der
militärisch ausgebildeten Reserven als endgültig geregelt
ansteht.

Graf Bernstorff gab sogleich eine grundsätzliche Erklärung
ab, «ach der die deutsche Regierung den entsprechenden ge¬
samte« Artikel des Abkommens , der lediglich von einer Be,
greuzuug der aktive » Truppenbestäude , sowie - er militärisch-
organisierte « Formationen spricht, ablehnt . Die deutsche Ab¬
ordnung verzichte darauf , in Zukunft bei jedem einzelnen
Puukte dagegen zu stimmen und erkläre hiermit ihre gesamte
ablehnende Haltung z« dieser Art der Regelung der Lamd-
abrtistuugsfragen.

Graf Bernstorff  wies auf den Antrag Ser deutschen
Regierung im Mai 1929 hin , nach dem das Abrüstungsab-
kom-men das jährlich einzustellenüe Rekrutenkvntingent sowie
-ie aktive und Reservedienstzeit angeben solle. Der vor¬
liegende Abkommensentwurf erwähne dagegen lediglich die
aktive Dienstzeit . Der Abrüstungsausschuß habe auf Grund
des deutschen Antrages noch einmal die Gelegenheit , die Zahl
der ausgebil - eten Reservisten zu beschränken und »»zwei¬
deutig seinen Willen zu einer allgemeinen Ab¬
rüstung der Personalbestände  zu bekunden . Dazu
sei notwendig , daß das jährlich einzustellenöe Rekrutenkvntin¬
gent sowie die aktive und Reservedicnstzeit in , Abkommen
festgesetzt werde . Ohne die Festsetzung sei es ins Beliebt :»
jeder Negierung gestellt, eine Verschleierung - er aktiven und
Reservedienstzeit vorzunehmen . Die deutsche Abordnung be¬
antragte ferner , daß keinerlei Listen über die aus dem aktiven
und dem Reservedienst endgültig ansgeschiedenen Personen
geführt würden , damit nicht die Regierungen - ie Möglichkeit
hätten , auch - iese Kategorie im Mobilmachungsfall unter die
Fahne zu rufen . Im Hinblick ans die Wichtigkeit - er deutschen
Anträge beschloß der Ausschuß , erst am Samstag - ie Aus¬
sprache über diese Anträge zu eröffnen.

Reichsarbeitsminister Dr . S t eg er w a l d über die Arbeits-
losensrage . Er führte u . a . aus:

Die Ursachen der gegenwärtigen Weltwirtschaftskrise sind
klar erkennbar . Die Erzeugungskapazität ist in eineinhalb
Jahrzehnten sehr viel stärker gewachsen als der Verbrauch.
Dazu kommt die ungeheure Nationalisierung , so daß heute
viele Millionen Menschen ohne Arbeit sind. Kriegs - und
Reparationsregelung haben dann bewirkt , daß ein Land in
Geld schwimmt und das andere mit Kapitalknappheit zu
kämpfen Hat. Die Arbeilslosenfrage , in Verbindung mit der
Neparationsfrage , hat Deutschlands Finanzen nahezu an den
Abgrnud gebracht . Deutschland ist ein übervölkertes Land.
Wir befinden uns in derselben Lage , die Caprivt seinerzeit
dahin formuliert hat : „Wir müssen Menschen oder Waren
ausführen ." Sowohl der Waren - wie der Menschenausfuhr
stehen jedoch große Hemmungen entgegen . Selbst der wirt¬
schaftliche Sieger des Weltkrieges , Amerika , hat ein Arbeits¬
losenheer von 5 bis 6 Millionen . Der Sinn des Sanierungs¬
programms der Neichsregiernng ist» alles aufzubieten , um
der Arbeitslosigkeit beizukommen . Im ganze « ist - ie Ge-
neralaufgabe , vor der wir stehe«, die Wiederherstellung des
Vertrauens zu Staat und Wirtschaft . Diese Aufgabe zerfällt
in folgende Einzelausgaben : Ordnung der Finanzen der
öffentlichen Han - in Reich, Ländern und Gemeinden , ver¬
nünftige wirtschaftliche Regelung der Neparationsfrage,
Wiederherstellung der Rentabilität der Landwirtschaft , Sen¬
kung der Gestehungskosten in der deutschen Wirtschaft , Ar¬
beitsbeschaffung , eventuell vorübergehende Arbeitsstreckung
und Fürsorge für die Menschen , - ie arbeiten wollen un-
nicht arbeiten können.

»

Trevirauus in Schlesien.

Der Reichskommiffar für die Osthilfe , Minister Trevi¬
ra  n u s , ist gestern von Berlin nach Breslau abgereist . Er
wird zunächst - ie Landstellen besuchen und Besprechungen
über die beschleunigte Durchführung der von der Reichs-
rvgierung eingeleiteten Osthilfemaßnahmen mit - en zustän¬
digen Provinzialbehörden haben.

Es entspann sich sodann im Ausschuß eine scharfe Ausein¬
andersetzung zwischen den Seemächten  England , Amerika,
Japan und auch Italien auf der einen Seite und den Land¬
mächten  unter Führung Frankreichs auf der anderen Seit«
über - ie Erfassung - er Personalbestände.  De^
Abkommensentwurs steht für die Lanötruppen die Festsetzung
einer Höchstzahl für Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten vor . Die englische Regierung beantragte nun , daß - ie
Seemächte - as Recht erhalten , le- iglich eine Gesamtzahl ihres
Flottenpersonals ohne Einzelunterschetbung anzugeben,
während die Landmächte gezwungen werden sollen , ihre Per¬
sonalbestände nach Dienstgraden festzusetzen. Der sowjet¬
russische Außenkommissar Litwinow bekämpfte gleichfalls Len
englischen Antrag . Es wurde beschlösse«, daß diejenigen
Mächte , die an dem höchst bedeutsamen englischen Antrag
interessiert seien , vertraglich hierüber verhandeln sollen.

Vertrauliche Flotteuoerhandluug «» in G««f.
Zwischen den großen Seemächten England , Amerika und

Japan , sowie Frankreich , Italien und Sowjetrußland find
gestern nachmittag vertrauliche Verhandlungen geführt wor¬
ben. Zur Beratung stand - er englische Antrag im Abrüstungs¬
ausschuß , nur die Festsetzung der Gesamtzahl des Flotten¬
personals der Seemächte ohne Unterscheidung der einzelnen
Dienstgrade vorzunehmen . Die englische Regierung beabsich¬
tigt damit offenbar noch vor der Konferenz sich im Abrüstungs¬
ausschuß - ie Stimmen zu sichern, die ihr die freie Ausbildung
des gesamten Flottenpersonals ermöglichen soll.

»
Im Zusammenhang mit den Abrüstungsverhandlnugen -in

Genf fordert „Daily Herald"  von der englischen Abord¬
nung eine wesentlich energischere Haltung als bisher , da eS
andernfalls kaum möglich sei, jemals zu entscheidenden Er¬
gebnissen zu kommen . Bisher habe man von der Abrüstung
nur geschwätzt, ohne - aß irgendwelche praktischen Ergebnisse
erzielt worden seien . Die Abrüstungskonferenz müsse klar
ergeben , welche Nationen tatsächlich für die Abrüstung seien
und welche nicht. Unmittelbare Ergebnisse seien ganz aus¬
geschlossen, wenn die französische These „ohne Sicherheit keine
Abrüstung " wiederum anf - er Konferenz - ie Oberhand
gewinn « - - ^ ^

Tages -Spiegel
Die vereinigte « Reichsratsausschüffe habe « gestern das Ans»

gabeubegrenznngsgefetz «nd die Novelle zum Einkommen¬
steuergesetz erledigt.

Die Negierung hat eine Aenderuug des Tabaksteuergesetzes
vorgenommen , das gegenüber der ersten Fassuug wesent¬
lich gemildert «mrde.

»
Reichsernährungsminister Schiele hatte eine Besprechung mit

-en Vorstände « deutscher Großstädte über ein einheitliches
Borgehe « bei der geplanten Senkung der Lebensmittel»
preise.

*
Graf Berustorfs hat im Genfer Abrüstungsausschuß grund¬

sätzlich die Richteinbeziehung der Reservisten in die mili¬
tärische » Formationen a- gelehnt.

»
Infolge - es selbstherrlichen Vorgehens des litauischen L««-

-cspräsidcnte « Reisgys haben sich die beiden deutsche« L«n-
des - irektore « gezwungen gesehen, ihre Aemter niederz « ,
legen « nd ans dem Memel -Direktorinm ansznscheide «.

Schuldscheine an Amerika
TU . Renyork,  8 . Nov . Die - entsch« Botschaft su

Washington hat am Freitag dem amerikanische « Schatzamt
ReichSschnldscheine in Höhe von S ISS 700 00« RM . anssehä «-
btgt . D «vo« entfalle » 2 121 609 990 RM . anf verschiedene
amerikanische Forderungen anf Grund von Schiedssprüche»
nn- de« Rest ans Besatznngskost «« .

Maßnahmen
M Senkung der LebenrmiMMffe

Die Vertreter des Dentfche « StädtetageS beim
Reichsernährnngsminister.

TU . Berlin , 8. Nov . Reichsernährnngsminister Schi ecke
empfing am Freitag den Präsidenten des Deutschen Stä - te-
tages , Mulert,  sowie die Oberbürgermeister Adenauer-
Köln , Blüher -Dresben , Brauer -Altona , Lohmeyer -Königs¬
berg , Luppe -Nürnberg und Scharnagel -München , um mit
ihnen die geplanten Maßnahmen auf dem Gebiete der Preks-
senknng für Lebensmittel zu besprechen. Der Minister be¬
richtete Wer - en Stan - - er Verhandlungen und legte die
Gründe und Ziele der Preissenkungsaktion im einzelne«
dar . Unter Hinweis auf die allgemeine Wirtschaftslage und
die zur Zeit bestehenden , zum Teil noch überhöhten Spannen
zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreisen , richtete - er
Minister an die Vertreter des Stä - tetages die Bitte , mit
allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln die Bestrebun¬
gen der Reichsregierung anf Preissenkung z« «nierstütze «.
Nur durch ein gemeinsames und planmäßiges Vorgehen tm
ganzen Reiche könne das angestrebte Ziel erreicht werden.

Die Vertreter LeS Städtetages betonten ihrerseits , daß
auch sie eine teilweise erhebliche Senk ««« der Handelsspann ««
bet Lebensmitteln , insbesondere bet Brot , Fleisch und Kar¬
toffeln mür möglich  hielten . Eine - erartige Preissenkung
sei Wer - teS unbedingt notwendig , nicht nur mit Rücksicht aus
die bereits - urchgeführten nn - noch bevorstehenden Lohn-
«n - Gehaltskürzungen,  sondern auch tm Interesse
-er großen Anzahl von Erwerbslose « , die auf eine Unter¬
stützung durch die Wohlfahrtsämter angewiesen seien . Sie be¬
grüßten - as Vorgehen der Reichsregierung auf dem Gebiete
-er Pretssonknng und versprachen , - ie von thr ««planten
Maßnahmen ans - er ganzen Linie mit Nachdruck zu unter¬
stützen.

KiVchenHlocken gegen Kommrmlprn
Man « acht sie mnnbtot.

TU . Nnz «. Rh ^ 8. Nov . I « Linz wnrde a» Freitag eine
kommunistische Bersammung aus - em Marktplatz anf ein«
originelle Art gesprengt . Auswärtige Kommunisten hatten zu
einer Massenkundgebung «ingeladen , wie sie schon früher ab¬
gehalten worden waren , wobei stets gegen die Kirche und
über die Geistlichkeit - ergezogen wurde . Als - te Kommu¬
nisten wieder für Ihre Sache «gitteren wollten , erscholl plötz¬
lich Las Geläut - er am Marktplatz liegenden katholische»
Kirche . Ein eifriger Linzer bewaffnete sich mit einer Schelle
«n - rief schleunigst die gesamte Bürgerschaft zu einer Gegen-
ckundgebung auf den Marktplatz , der sich schnell füllte . Plötz-
lich erscholl dort aus Hunderten von Kehlen das alte Linzer
Martinslied und im Anschluß daran bas Deutschlandlied,
begleitet vom Geläut der Ktrchenglocken. Die Kommunisten
mußte « kapitulieren . Unter - em Gelächter - er .Sänger suche

ten sie schleunigst .das Wett «.

Grundsätzliche deutsche Ablehnung in Genf
Graf Bernstorff gegen die Nichteinbeziehung der ausgebildeten Reserven

in die allgemeine Abrüstung



Die Mrlschaflsforderungen
des Neichslandbundes

TN. Berlin , 7. Nov. Auf der Vertreterversammlung des
vranüenburgischen Landbundes führte der neue geschäfts¬
führende Präsident des Neichslandbundes, Graf von Kalch¬
reuth  über den Verzweiflungskampf der Landwirtschaft des
Ostens um die Erhaltung ihrer Existenz u. a. aus : Nicht nur
die wirtschaftliche Lage ist in der Landwirtschaft des Ostens
trostlos , sondern auch der seelische Zustand der Landwirte.
Im Vordergrund steht für uns die Frage , wie wir das Mes¬
ser, das der Landwirtschaft an der Kehle sitzt, wegretßen kön¬
nen, wenn wir jetzt für die von uns geforderten Zahlungen
an Steuern und Wechseln 302 Millionen NM . aufbringen
wollen, so bedeutet das auf Roggen umgercchnet, daß wir
zwei Millionen Tonnen Roggen auf den Markt werfen
müßten. Das wäre der völlige Ruin der Preise . Bet den
jetzt fällig werdenden Steuern fordern wir
von Reich und Ländern zunächst für ein Not¬
jahr in vollem Umfange Erlaß.  Für rückständige
Steuern muß der Staat unsere Produkte in Zahlung
nehmen, wie das z. B. der Landrat des Kreises Freystadt be¬
reits getan hat. Von unseren Mitgliedern müssen wir ver¬
langen, baß sie nicht etwa jetzt noch ihre Produkte über das
normale Maß hinaus auf die schon verstopften Märkte wer¬
fen, um mit dem Erlös ihre Düngerwechsel abzudecken.

Die Osthilfe ist in ihrer heutigen von Preußen beein¬
flußten Form nicht nur keine Hilfe, sondern sogar eine Ge¬
fahr . Sie ist ein reines Sozialisierungsinstrument geworden.
Die Zinssätze sind nicht für diese oder jene Wirtschaft, son¬
dern allgemein durch staatliche Mittel zu senken. Das sind die
wichtigsten Forderungen auf der Ausgabenseite. Die end¬
gültige Gesundung der Landwirtschaft ist jedoch nur möglich
durch Gesundung der Gesamtwirtschaft.  Dazu
gehört die Gesundung unserer öffentlichen Finanzwirtschaft,
der Sozialpolitik , der Zwangsbewirtschaftung der Arbeit
durch das heutige Tariflohnsystem, lieber allem aber steht die
unbedingte Notwendigkeit, gleichzeitig die Tribute zu be¬
seitigen.

*

Amnestie für die verurteilten Bauern und Vanernsührer.
Die Präsidenten des Reichslandbundes haben ein Schrei¬

ben an die Neichsregierung gerichtet, in dem unter Hinweis
auf die in den Begründungen der Gerichtsurteile von Altoira
und Königsberg enthaltenen Feststellungen, daß die Ver¬
urteilten in selbstloser Weise und vom Drange der Soli¬
darität mit ihren notleidenden Bernfsgenossen getrieben, ge¬
handelt hätten, um die Vorlegung eines Gesetzes gebeten
wird, das Straffreiheit für die Verzweiflungstaten dieser
Bauern und Bauernführer ausspricht. Ein rascher Entschluß
der Reichsregierung sei um so notwendiger, als die Urteile
von Altona und Königsberg geeignet seien, die trostlose Ber-
zwciflungsstimmung und Unruhe im Lande auf das gefähr¬
lichste zu steigern.

Ein Erlaß Gröners an die Reichswehr
TU. Berlin , 7. Nov. Die „Vossische Zeitung " veröffentlicht

den Wortlaut eines Geheimerlasses, den Neichswehrminister
Grüner  nach dem Leipziger Prozeß an das Offizicrkorps
der Reichswehr gerichtet hat. In dem vom 6. Oktober datier¬
ten Erlaß heißt es u. a. „Die Reichswehr ist und muß ihrem
ganzen Wesen nach im höchsten Maß national  sein . Es ist
aber eine Ueberheblichkeitohnegleichen und ein tiefbedauer¬
licher Mangel an Autoritätsgefühl , wenn junge Offiziere, die
außer ihrer Jugend keine Legitimation besitzen, ihren höchsten
Vorgesetzten also auch dem in allen nationalen Fragen ent¬
scheidenden Oberbefehlshaber der Reichswehr, dem Reichs¬
präsidenten v. Hindenburg Mangel an Natioualgefühl vor¬
werfen, und sich anmaßen, allein zu wissen, was national ist.
Die Festigkeit jeder Wehrmacht beruht auf
einem vorbehaltlosen uneingeschränkten Ge¬
horsam.  Soldaten , die vor Ausführung prüfen wollen, ob
die Befehle ihrer Anschauung entsprechen, sind keinen Schuß
Pulver wert. Solche Gedanken bedeuten die Vorstufe zur
Meuterei , zur Auflösung der Reichswehr und in der weiteren
Folge zum Kampf Aller gegen Alle. Für die junge Wehr¬
macht war es einer der schwärzesten Tage, an dem Offiziere
vor dem Reichsgericht ähnlichen Gedankengängen Ansdruck
gegeben haben. Es ist selbstverständlich, daß Offiziere mit der¬
artigen Ansichten nicht in der Reichswehr bleiben können. I ch
erwarte daher von jedem Offizier , der Ehr¬
gefühl und den Mut zur Wahrheit hat , daß er
sofortaus derReichswehr aussch 'etdet,  ivenn er
ähnlichen Gedankengängen huldigt.

Die Versorgung der Kriegsopfer
TU . Berlin , 7. Nov. Die in der Presse gelegentlich der

Besprechung des Reichshaushaltsentwnrfs 1931 über den
Haushalt für Versorgung und Ruhegehälter gebrachten
Zahlen haben anscheinend verschiedentlich in den Kreisen der
Kriegsopfer den Eindruck erweckt, als ob zur Durchführung
der Einsparungen ein einschneidender Leistungsabbau auf
dem Gebiet der Versorgung nötig und beabsichtigt sei. Diese
Annahme ist, wie vom Reichsarbeitsministerium mitgeteilt
wird, durchaus irrig . Die Minderausgaben  beim
Haushalt für Versorgung und Ruhegehälter finden ihre Be¬
gründung in dem natürlichen Abgang versor-
gungs - und penstonsberechtigter Personen,
in der Kürzung der Bezüge der Pensionen um 6 Prozent , in
den bereits angeordneten Sparmaßnahmen sowie in den Ab¬
strichen bei den für Zwecke der Kapitalabfindung vorgesehe¬
nen Mitteln . Weitere einschränkende Maßnahmen sind dem¬
nach für den Ausgleich des Haushalts 1931 nicht erforderlich.

Hitler antwortet Hervö
TU . München, 7. Nov. Als Antwort auf die Anfrage Her¬

pes an Hitler in der „Victvire ", in der Herve besonders den

Gedanken eines deutsch-französischen Mtlitärabkom-
mens  behandelte , veröffentlicht Hitler am Donnerstag im
„Völkischen Beobachter" eine weitere Stellungnahme . Darin
sagt er u. a. er sei entsetzt, gerade aus dem Munde Hervös
zu vernehmen, daß der Vertrag von Versailles nicht zu hart
erscheine. Hitler bedauerte, daß Frankreich nach Hervö unter
keinen Umständen abrüsten wolle und werde. Unter solchen
Umständen bliebe dem übrigen Europa nichts übrig, als den
französischen Rüstungen zu folgen. Es sei selbstver-
ständlich , daß sich das deutsche Volk früher
oder später ebenfalls Mittel schaffen werde,
die es zur Garantierung seinerSicherheit
brauche.  Für den Abschluß eines deutsch-französischen Mili¬
tärbündnisses liege keine zwingende Veranlassung vor. Ein
solches Abkommen würde nicht zu einer Befriedung, sondern
sehr leicht zu einer Beunruhigung führen. Die Rettung Euro¬
pas vor dem Bolschewismus sei keine Frage technischer Rü¬
stungen und veralteter Militärbündnisse , sondern eine Frage
der Faschistierung der europäischen Staaten.

Interpellationen
in der französischen Kammer

Heftige Angriffe Franklin Bouillons gegen Dentschland.
TU . Paris , 7. Nov. In der französischen Kammer be¬

gründete Franklin Bouillon  seine außenpolitische
Interpellation . Er wiederholte seine Angriffe gegen Deutsch¬
land, wobei von einer besonders scharfen Spitze gegen Bri-
anü eigentlich nicht die Rede sein konnte. Besondere Be¬
achtung verdient nur die Tatsache, daß die gesamte Tardieu-
koalition sowohl während der Ausführungen wie an ihrem
Schluß lebhaften Beifall klatschte.

Franklin Bouillon stützte seine Ausführungen auf Zitate
aus deutschen Zeitungen.  Im Juni habe Frankreich
das Rheinland geräumt , im September hätten die deutschen
Wahlen stattgefunden und im Oktober seien ISO 000 deutsche
Stahlhelmler in Koblenz aufmarschiert. Die Reichstags-
wahlen  hätten einen Sieg der Extremen gebracht. Mehr
als 12 Millionen Menschen hätten die moralische Zerstörung
Europas als ihr offenes Ziel proklamiert , während weitere
12 Millionen Wähler ebenfalls entschlossen seien, den Status
quo zu durchbrechen. Abgesehen von einer Handvoll friedlicher
und einflußloser Leute gebe es zwei Lager, das kluge und
das zynische Deutschland. Beide Lager strebten jedoch die
Revision des Aoungplans,  die Militarisierung des
Nhcinlanöes , die Entwaffnung Frankreichs und schließlich
die Abänderung des Fricdensvertragcs an. Das kluge
Deutschland verlange schon heute ein Zahlungsmvratvrium,
während das extreme die Zahlungen überhaupt verweigern
wolle.

Franklin Bouillon wies auf die angeblich ungeheure Höhe
des deutschen Heeres-Hanshaltes hin und kam zum Schluß,
baß Deutschland kein Moratorium  gewährt werden
könne, solange es seinen Haushalt , besonders aber die
Heeresausgaben  nicht einschrünke. Das deutsche Heer
stehe nicht allein da, es sei mit der Roten Armee verbunden
Die Angelegenheit Amlinger habe bewiesen, daß beide
Armeen durch tätliche Zusammenarbeit miteinander ver¬
knüpft seien. Was die Revision derGrenzen  anlange,
so habe er schon seit Jahren behauptet, daß es nicht einen
einzigen Deutschen gebe, der die Grenzziehung des Versailler
Vertrages anerkennen wolle. Die Ereignisse in Deutschland
hätten ihm jetzt Recht gegeben. Deutschland fordere ein Mora¬
torium , doch wisse mau, daß es seit zehn Jahren Verschwen¬
dung getrieben habe, um seiner Zahlnugspflicht zu entgehen.
Ein Moratorium für einen Gläubiger , der schlechten Willens
sei, komme nicht in Frage.

Was das Rheinland  anlange , so müsse man vom
Völkerbund fordern, baß er in der entmilitarisierten Zone
Ansammlungen militärischer Verbände, wie etwa des Stahl¬
helms, verbiete. Schließlich müsse die französische Negierung
erklären , daß Frankreich niemals zulassen werde, an den
durch den Versailler Vertrag gezogenen Grenzen zu rühren.
Wie wolle Frankreich seinen Bundesgenossen, wie Polen und
Belgien , in die Augen sehen, wenn derartige Diskussionen
überhaupt in Erwägung gezogen oder gar zugelassen werden.
Frankreich müsse seinen Verbündeten die Sicherheit geben,
daß sie ruhig in ihren Grenzen leben könnten. Franklin
Bouillon erklärte , die Grenze Frankreichs liege
nicht am Rh eckn, sondern an der Weichsel.  Die
deutschen Wahlen hätten Frankreich die Augen geöffnet. An¬
gesichts der Gefahren müsse das französische Volk sich im In¬
nern einigen und dürfe keine Konzessionen machen.

Um das Schicksal Ostafrikas
Protest gegen die britischen Einverleibnngspläne.

TU. Berlin , 7. Nov. Der Arbeitsausschuß deutscher Ver¬
bände veröffentlicht einen Protest gegen die britischen Pläne
auf Einverleibung des Mandatsgebietes Deutsch-Ostafrika, in
dem es u. a. heißt:

„Die beabsichtigteVerschmelzung Deutsch-Ostafrikas mit
den angrenzenden englischen Kolonien ist mit der Völker¬
bundssatzung unvereinbar . Sie würde den ersten Schritt zu
einer widerrechtlichen Einverleibung Deutsch-Ostafrikas in
das britische Reich bedeuten. Es handelt sich dabei um ein
Land vonder doppelten Größe Deutschlands und von außer¬
ordentlich günstigen Entwicklungsmöglichkeiten. Gegen dieses
englische Vorgehen muß im deutschen Volk von allen Setten
schärfster Protest erhoben werden, Protest gegen die Verlet¬
zung der wenigen Deutschland nach dem Versailler Vertrag
und als Mitglied des Völkerbundes zustehenben Rechte, Pro¬
test gegen die Vernichtung des Mandatssystems in Bezug
ans das größte afrikanische Mandatsgebiet , Protest gegen die
dem Recht widerstreitende tatsächliche Annektion Deutsch-Ost-
afrikas durch England . Das deutsche Volk muß sich über alle
Gegensätzlichkeiten hinweg, in der Verteidigung seines Rechts
und des Rechtsgedankens überhaupt zu machtvollem weithin
sichtbaren Protest zusammenfinden."

Studentenkrawalle in England
TU. London, 7. Nov. Am Guy-Fawkes-Tag , der alljähr¬

lich am 5. November zur Erinnerung an die Vereitelung
eines 1603 gegen den König, Minister und Las Parlament
geplanten Anschlag gefeiert wird, kam es in London zu einer
Reihe von Zwischenfüllen. Im Stadtteil Bloomsbury stießen
600 Studenten  mit der Polizei zusammen. Die Polizei
mußte mit ihren Stöcken Vorgehen. Mehrere der Studenten
wurden verletzt und eine große Anzahl wurde verhaftet. Die
Stuöentenkramalle fingen damit an, daß die Studenten das
Bild eines ihrer Professoren an einem Laternenpfahl ver¬
brannten . Ferner hatten die Studenten eine große Menge
Feuerwerkskörper herbeigeschafft, die sie anzündeten. Das
Feuer nahm einen so großen Umfang an , daß die Feuerwehr
über eine Stunde mit Löscharbeiten beschäftigt war . In
Oxford und Cambridge haben sich ähnliche Szenen abgespielt.

Die Wahlniederlage der Republikaner
in U. S . A.

TU. Newyork, 7. Nov. Obgleich das Endergebnis der
Kvngreßwahlcn noch nicht vorliegt , kann bereits mit Be¬
stimmtheit gerechnet werden, daß Präsident Hoover  jede
Möglichkeit genommen ist, seinen gesetzgeberischen Willen im
Repräsentantenhaus und im Senat durchzusetzen. Die Demo¬
kraten verfügen im Repräsentantenhaus bereits über 217
Mandate , während den Republikanern erst 212 Sitze sicher
sind. Da die absolute Mehrheit 218 beträgt und die Demo¬
kraten zweifellos noch einen der ausstehenden Sitze erobern
dürften, ist der Regierungsopposition die Mehrheit im Re¬
präsentantenhaus nicht mehr zu nehmen. Im Senat ist Stim¬
mengleichheit zu erwarten , so daß der unabhängige Farmer
Shipstcad das Zünglein an der Waage bilden dürfte. In
den letzten Jahren hat sich aber gezeigt, daß die fortschritt¬
lichen Republikaner stets geneigt waren, mit den Demokra¬
ten zusamen zu gehen, so daß die Regierung auch im Senat
in die Minderheit geraten dürfte.

Die politische Lage ist völlig unklar , da die Demokraten
nicht in der Lage sein werden, ein Veto des Präsidenten zu
überstimmen. Die Ansicht unparteiischer Beobachter geht da¬
her dahiu, daß der Kongreß gewissermaßen auf ein totes
Gleis geraten ist.

Kleine politische Nachrichten
Protest der Dresdener Gastwirte gegen die Getränke«

stencr. Die Dresdener Gastwirte , die als Protest gegen die
Einführung der Getränkesteuer einen Tag lang ihre Lokale
geschlossen hatten, haben beschlossen, sämtlichen Angestellten zu
kündigen und nach Ablauf der Kündigungsfrist das Personal
bis zur Aushebung der Getränkesteuer zu entlassen.

Abba» der Gehälter in der oberschlesischen Mont ««»
indnstrie. In der Gehaltssrage der Angestellten der ober-
schlesischen Montanindustrie hat die Schlichtungskammer un¬
ter Vorsitz von Oberpräsident z. D . Phillipp einen Schieds¬
spruch dahingehend gefällt, daß mit Wirkung vom 1. Nov.
eine Ermäßigung der Gehälter um 4 Prozent eintritt . Aus¬
genommen hiervon sind die Gehaltssätze der Lehrlinge, der
Angestellten bis zu 20 Jahren , sowie Aufwands - und Kinder¬
geld. Die neuen Tarife sollen unkündbar bis zum 80. Juni
1931 laufen.

Zusammenstöße nach Auslösung einer Versammlung in
Breslau . Die Breslauer Nationalsozialisten hielten im
„Schießwerder" eine Versammlung ab, auf der Ncichstags-
abgeordneter Fillusch über das Thema „Warum macht Hitler
keinen Putsch?" sprach. Als der Redner auch den preußischen
Innenminister augriff, schritt der überivachende Polizeikom¬
missar ein und erklärte die Versammlung für aufgelöst. Es
entstand ein großer Tumult , Stühle , Biergläser , Aschenbecher
wurden als Wurfgeschosse benutzt, so daß die Polizei zum
Gummiknüppel griff und den Saal räumte . Hierbei wurde
eine große Anzahl von Personen verletzt. Die Versamm¬
lungsteilnehmer sammelten sich zum Teil wieder und zogen
demonstrierend durch die Stadt . Dabei wurden von der
Menge Polizeibeamte wiederholt mit Steinen beworfen.

Der Wahlterror in Ostoberschlesien. Trotz aller Proteste
der deutschen Wahlgemeinschaftgegen den Wahlterror in Ost¬
oberschlesien sieht die deutsche Bevölkerung schutzlos den be¬
vorstehenden Wahlen entgegen. Nachdem Beschwerdeschristen
der Deutschen an den Innenminister noch nicht einmal einer
Antwort gewürdigt wurden, werden sich die Vertreter der
deutschen Bevölkerung wohl veranlaßt sehen, die internatio¬
nalen Stellen um Schutz und Hilfe anzurufen.

Rykow beurlaubt . Wie die Telegraphen -Agentur der
Sowjetunion amtlich aus Moskau meldet, hat der Rat der
Volkskommissare beschlossen, dem Vorsitzenden des Rats,
Rykow, aus Krankheitsgründen einen einmonatigen Urlaub,
beginnend mit dem 6 Noveinber, zu gewähren. Da von einer
Erkrankung Nyykows nichts bekannt war , wird allgemein
damit gerechnet, baß Rykow nicht mehr auf seinen Posten
zurückkchren wird.

Versuchter Anschlag aus den ägyptischen Ministerpräsi¬
denten. Auf den Ministerpräsidenten von Aegypten, Sidky
Pascha, wurde auf der Fahrt von Alexandria nach Kairo ein
Anschlag verübt . Man entdeckte, daß etwa einen Kilometer
von Tanta entfernt eine Reihe von Bolzen aus den Schienen
gelöst waren . Es gelang, noch rechtzeitig den Anschlag zu ent¬
decken, so daß der Expreßzug des Ministerpräsidenten um¬
geleitet werden konnte. Die Täter sind bisher noch nicht ent¬
deckt worden. _

Die Grubenkalastropê in Amerika
18s Todesopfer in Millfield.

TU. Nenyork, 7. Nov. In Millsield hat man nunmehr jede
Hoffnung aufgegeben, die noch in dem Bergwerk eingcschlosse-
nen Bergleute lebend zu bergen. Die Gesamtzahl der Toten
dürfte 163 betragen. Nach Berichten von Augenzeugen war
die Explosion so stark, daß schwere Loren wie Pappschachteln
fortgewirbelt wurden. Das Unglück ist das schwerste, das sich
seit 100 Jahren im Staate Ohio ereignet hat.



Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 169,07
100 franz. Franken 16,50
100 schweiz. Franken 81,49

Börsenbericht.
SCB . Stnttgart , 7. Nov . An der Börse gab es heute so gut

wie kein Geschäft, Die Kurse konnten sich im allgemeinen
behaupten.

LC. Berliner Produktenbörse vom 7. Nov.
Weizen mark . 2Sll—281; Roggen märk . 154—156; Gerste 184

bis 210; dto. 167—177; Hafer märk . 146—156; Weizenmehl 2g
bis 37,75; Noggenmehl 24,26—27,25; Weizenkleie 7,75—8.25;
Roggenkleie 7,25—7,75; Viktoriaerbsen 25—31; kl. Speise¬
erbsen 24—26; Futtererbsen 16—21; Peluschken 16—26; Acker¬
bohnen 17—18; Wicken 17—26; Rapskuchen 8,66—9,26; Lein¬
kuchen 14—14,86; Trockenschnitzel 516—556; Sojaschrot12,26
bis 13. Allgemeine Tendenz : fester.

«ichpreise.

Bietigheim : Rinder 366—523, Kalbinnen 466—516, Kühe
325—406, Stiere 466—580, Ochsen 736 Mk . — Herbcrtingen:
Farren 866—1156, Ochsen 560- 750, Kalbe !» 50—626, Jung-
rinder 266—320 Mk . — Leonberg : Kalbinnen 560—666, Kühe
460—766, Rinder 256—356, Ochsen 866- 1060 Mk . das Paar . —
Münsingen : Ochsen 330—686, Farren 386—566, Kühe 210—666,
Kalbeln 365—550, Jungvieh 185—295 Mk . — Wurzach : Jung¬
vieh 186—386, Kalbeln 406—556, Ochsen 566—766, Nnstellfarrcn
256—400 Mk . ^

Schweinepreise.

Bvunigheim : Milchschiveine 12—20, Läufer 24—56 Mk . —
Gaildorf : Milchschweine 12—24 Mk . — Hemigkofen : Ferkel
13—22, Läufer 28—33 Mk . — Herbertingen : Ferkel 20—25,
Mutterschweine 226—256 Mk . — Leonberg : Milchschiveine 15
bis 27, Läufer bis 65 Mk . — Münsingen : Läufer 15—29 Mk.
— Nostnfeld : Milchschiveine 14—17 Mk . — Spaichingcn:
Milchschweine 20—36 Mk . — Weilderstadt : Milchschiveine 16
bis 17 Mk . — Wurzach : Milchschiveine 20—25 Mk.

Büchertisch
Schwäbische Volksbühne . Wieder naht die Zeit , da in d«n

Vereinen Theater gespielt wird . Wie jedes Jahr brachte
auch in diesem Herbst die wohlbekannte und bewährte Samm¬
lung „Schwäbischer Volksbühne " (Albert Auers Verlag in
Stuttgart ) drei Neuheiten heraus , die unser Volksleben
naturgetreu widerspirgeln und sich durch echt schwäbischen,
gesunden Humor den früheren Stücken ebenbürtig anreihen.
Es sind neu erschienen : „D ' r Weidabächer Streik ".
Eine Raihausgcschichte in drei Auszügen von Nud . Bader-
Hirsau . „De golöe Hochzeit ". Ein Märchen mit dem
Thema des Wiederjungmerdens nach Art der Altweibermühle
in zwei Aufzügen von Emil Strebe !. D ' r M o d e l l h u e t".
Schwank in drei Aufzügen nach einer wahren Begebenheit
von Kurl Höher . Außerdem erschien im gleichen Verlag eine
kl ine Szene für zwei Männerrollcn von Nud . Bader -Hirsau:
„A stiller Teilhaber ", deren Aufführung keinerlei
Schwierigkeiten bietet und große Heiterkeit erregen wird.

Amßliche VekannßmaHnngen
Etadtgemeinde Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch » den 12 . Novbe.
1V3V, stattfindenden

Werde-, Bieh-
imd Schminr-

Uirtt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen
sind einzuhalten . Die Echweinehändler haben bi» zur
Vornahme der tierärztlichen Untersuchung der Schweine
bei ihren Körben und Kisten zu bleiben , welche zuvor
nicht geöffnet werden dürfen.

Calw , den 7. November 1930.
Stadtschnltheißcnamt : Göhner.

MmsWen
SUMaWimi
«.ReWstsreu

Chr . Widmaier,
mech. Werkstatt , b d.Post.

20jähriges
Mädchen

sucht Stelle
in Kl. Haushalt , dasselbe
sieht mehr auf gut .Behan olg.
als hohen Lohn.

Angeb . sind unt . K . M.
26Z zu r ' chten an die Ge¬
schäftsstelle ds . BI.

Würzbach
Im Auftrag der Erben der in Naislach , Gemeinde

Würzdach , verst. Elisabeths Luz Banerswitwe kommen
am Donnerstag , den IS . Nov . d « . 3s . zum letztenmal
auf dem Rathaus in Würzbach , nachmittags 2 Uhr,
im öffentlichen Aufstrcich zum Verkauf.

Markung Würzbach:
1. Parz . Nr . 425 Nadelwald in der Dachsbergebene

1 1>3 66 3 49 qm
2. Parz . Nr . 244 Nadelwald Hecken (HintererWald)

4 ti3 75 3 21 qm
3. Parz . Nr . 288/3 Nadelwald in der Tränke

— 44 3 23 qm
4 . Parz . Nr . 309/3 Nadelwald im Heselmaad

1 li3 21 3 40 qm

Markung Agenbach:
5 . Parz . Nr . 283 Nadelwald im Hirschteich

— 48 3 51 qm
Der Wald kann durch Elias Luz , Müller in Naislach,

vorgezeigt werden.
Würzbach» den 6. November 1930.

Ralfchreiber : Burkhardt.

Hoher » sicherer Verdienst!
Zum Verkauf eines gründlich erprobten Haushaltungs-

gegenstandcs , der für jeden besseren Haushalt laut allge¬
mein sehr anerkennender Zeugnisse direkt unentbehrlich ist
und alle , äknliche bezüglich Preis und Annehmlichkeit
weit Uberlrifft , werden geg . hohe Provisionsvergütung nur

tüchtige Vertreter
für den Oberamtsbezirk Calw  gesucht , die sich zum Be-
such« der besseren Privatkundschast eignen und nachweis¬
lich vorzügliche Verkäufer sind. Nur ausführliche Angebote,
einzusenden unter E . V . 262 mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit , Referenzen und Zeugnissen , können berücksichtigtwerden.

Günstige Kaufgelegenheil!
Wegen Entbehrlichkeit wird guterhaltener

Venz-
LllstNWK

>'/, oder 3'/, Tonne « (unter zwei die Wahl) mit Hoch-
elastikbrreisung und allem Zubehör billig abgegeben.

bchwarzw.Damps.Seisensattik,Gehr.Hm.Nagold

v̂arledei!
Husrskluntz sofort
lliirr . ttuMrt.

I4ecksr8trsüe55.

I Wchnzimer
mit KW

und Zubehör wird vermietet.
Hengstetter -Dkitzle Nr . 4

l. Stock.

Saure

Mostäpfel
und

ThMMMrdirnen
treffen voraussichtlich am
Montag ein.

Otto Jung.
3 Stück leichte

Federwagen
sowie ein leicht,eingemachtes

Leiterwägele
hat zu verkaufen.

Wilhelm Steimke,
Schmicdmeister Neubulach

Einen Wurf schöne ans
Fressen gewöhnte

hat am Montag mittag
l Uhr zu verkaufen.

MUMM

Georg Huisfel,
Reubulach.

Me SirSmpse
und Socken , gewobene wke
gestrickte, werden sach¬
gemäß augesohlt bzw . aut
gestrickt. (Vorsätze„ ich«
abschneiden I) Annahmestelle

in Lalw:
Grete Eberhard

Hengstetter Geißle 14
beider Stiidt . Waage

Zum Bezug von

Sirlm-sen-SilSen
aller Art

empfiehlt sich d . O.

Herzliche Einladung
zum

MsslW -VettSlls
am Mittwoch , 12 . Rovbr ., von V-2 Uhr ab

im Bereinshaussaal.
Gelegenheit zu Erfrischungen ist geboten.

Abends um 8 Uhr eine kleine Abendmusik
und Unterhaltung mit Tee.

Draußen kämpft ein Jahrhundert schon
Für Christi Reich die Basier Mistion,
Wir in der Heimat schmieden und schaffen
Dem kämpfenden Heere Mittel und Waffen;
Darum , mein Lieber , hör , ich bitt:
Tritt in die Reihen und hilf mit I

3m Namen des Frauenmissionsvereins:
Missionar Stahl.

kszvll 8St « Ssr MMs
und des Eeslchts sowie unschöne Hautfarbe verwendet man
am besten die schneeig-weiß«, setlsreie lvvino lenLor,
welche den Händen und dem Gesicht sine matte Weihe ver¬
leiht, die der vornehmen Dame erwünscht ist. Ein besonderer
Vorteil liegt auch darin, daß diese matte Creme wunder¬
voll kühlend  bei Juckreiz der Haut wir » und gleich¬
zeitig eine vorzügtichê Interlage für Puder ist. Der nachhaltige
Dust dieser Creme gleicht einem taufrisch gepflückten Frühlings-
strautz von Veilchen, Maiglöckchenund Flieder, ohne  jenen
berüch igten Moschusgeruch, den die vornehme West verabscheut.
Preis der Tube 6!) Pf . und 1 Ml . Wirtsam unterstütztdurch
L-odor-Edct- Seife , KV Ps . das Stück. 2n allen Lhlorodont-
Werlausssiellen zu haben.

UM

älsmwvlle
umüijzsrlroffsri

MM

Mi r

IM»öle IIR Ml!
Weihnachten ist das Fest der Kinder.
Schon jetzt werden die Wunsch -Zettel
zusammen gestellt. Bringen Sie sich
den Müttern rechtzeitig in Erinnerung.

Werben Sie durch die Anzeige

im Lalwer Tagblalt!

^7

Hirsau , den 8. November 1930

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir bei dem Heimgang unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters u. Großvaters

MO Vslklj
erfahren dursten , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Abel , den Herren
Ehrenträgern , dem Militär - und Echützen-
verein fllr ihre Kranzniederlegung und Nach¬
rufe , insbesondere der lieben Schwester für
ihre aufopfernde Pflege , für die Kranz - und
Blumenspenden , sowie ollen denen , die ihn
zur letzten Ruhe geleiteten , sprechen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ostelsheim , den 7. November 1930.

Danksagung

Für die un « anläßlich de« Hinscheiden«
unserer lieben , treubesorgten und unvergeß¬
lichen Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter und Tante

Pauline Gehring
geb. Büchsenstein

Schultheißen -Witwe

so vielseitig erwiesene Teilnahme sagen wir
herzlichen Dank . Besonders danken wir
Herrn Pfarrer Helbling für di« trostreiche»
Worte am Grade , dem verehelichen Kirchen-
chor für den erhebenden Gesang , für die
vielen Kranzspenden und da » so ehrende,
zahlreiche Grabgeleite von nah und fern.

Die trauernden Hinterbliebenen

k! gibt ein Mer« IHtlel
gegen Gicht , Rheuma , Hexenschuß , Ischias,

Äerven -Schmerzen : die
Kombinattons -Kur

IVsIvurLktui «! — 8ru »1 Drops
Susserlick innerlich,

NM . 2.- und 3.— NM . 3.20
(Spezia l-Doppelsta rk)

In den Apotheken.

Gesuchtwird aus I . April
1931 oder später

r-4 Zimmer-
mit Zubehör in - irsa « .

Angebote mit Preis unt.
3 . L . St . SV an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

L— 3 -Zimmer-
Wohnung

auf 1. Dez . zu vermieten.
WllhKömpf .Postgassev

Ebendaselbst ist ein

möbl . Zimmer
zu vermieten.

Für jedes Kind  finden Sie das
passende Spielzeug in meiner großen Spielwaren - Ausstellung
zu deren Besichtigung ich höflich einlade . ^ § U ^ Tägl . Eingang von Neuheiten
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Hirsau
Hotel Löwen

Am Sonntag von nachm. 3 Uhr ab

Tanzunlerhaltung

MlMllMM
lllorzssi»

Is 5timmun §sk3pelle.

Slmmozheim
Morgen Sonntag finde»

im Gasthaus zum Lamm
»ei gutbesetzte , Vlechmufi»

Ls»z-tlslerhalliisg
statt, wozu höflichst einladen
die Kapelle der Besitzer : Sriedr . Kugele.

v o r ns k m s te r ' tzig s rvs rs r b sit ung ^

tz/. Sol iäs -ösäishung ^ ^ Lr.
Robert kargesMiäbrstÄtl'

lcllWMMvlkkllml llüksill
»Uli leim»-NliWrt
Valotou Back V«ßi»» «L die. 32

üurküürung

MksmMea um!VeseüSNNvSreüe»
Sckonencke Sebancklung - pasea-
dleicbe - Irockneu im Preten -

Vorl »r»ug,pnnn «r »1
I-Iekerung: disL, trocken, gemsngt , sckrankkertig. - äd-
dolaag unck l.iekeruug krei blsu»

Vvrkvlstrt
wäre es, wollten Sie erst einige Tage
vor Weihnachten mit Ihrer Werbung
beginnen. Werben Sie jetzt eindringlich
und konsequent im Calwer Tagblatt durch

Train 13.
Di» Angehörigen der alten Tral «. Abtell « «g St». 1» und
deren N -ieg »formati »«e« treffen sich morqen Sonntag,
de» 9. Nevember , ab 8 Uh , nachmittag»

im Hotel Adler in Calw.
Bericht über den Stand der Frage der Errichtung eine»
Ehrenmal ». Alle Kolonnen-Kameraden . di« gern» wieder
einmal mit den alten Krieg, - und Sriedenskameradrn
« l « lge frohe Stunden  verbringen
wollen, werden um ihr Erscheinen gebeten.
Auf zur Train - Zusarumenkuust
in Lalu » am Souutagi
Im Auftrag : -kelchm « « » , Tat » .

Weieranm - u . Nilitärverein Ealw
Morgen Sonntag , S. November
findet im Weiß'  schen Saale

abend » 7 Ahr , ein

?amiliena § sn8 m . AiHEil8e ?vorkkag
über Handels- und Kriegsmarine

statt. Unsere werten Mitglieder mit ihren Angehörigen
werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen.

Der Ausschuß.

I. Schweizer Sänger- unä Ioälerpaar

Frey bernharäsgrütter
Die Runäsunklieblinge Europas
geben  inäer Brauerei weiß , Ealw,
heute, äen 8. November 1930 einen

Fröhlichen Kbenä
wer ckas echte Schweizer Volk, - unck Iockellieck in
seiner ganzen Schönheit unck seinem köstlichen Humor
hören möchte, cker versäume sa nicht, äiesen einzigen
Nbenck zu besuchen.
Beginn 8 Uhr . Eintritt I Mk.

iWÄLS
. « a , m baute, Oitsrie , ^lsn -i

s I an Vst » V ckoline kür ^ nlLnger unck>
> I R ^ortoesclir.änm . erdeten I

» EV » a » ^ sm.-ttskkner8traee8. IIW

r BeiBei Becksrk in mockernen

kovtek-üMm.
!ok«,riuilleloagm

U.5.V . besicdtjgen Sie mein Bsger unverbincklicli.
peicbksltige ^ usvskl in Berügea unck fertigen
Stacken ia allen Preislagen bei nur guter Verarbei¬
tung. (Bequeme Bsklungswelse.)

M Aelker, iellenlkülle.

Lilttlein
MMt«-.WM-

M TWelq
SlkWll
Tuvicht, Ms«

VMM
Emil G. Widmaier
Vahnhofstr . Sernfpr . 1»

Ein sehr schöne» SWochen
trächtige, veredeltesEkslliWslhMili
unter 2 di« Wahl verkauft

v . Trharbt , Tmberg.

2Ziegen
»» Kaufen gesucht.

Angebot» mlt Prel »an-
gäbe unter jh . W . 88 au
dt« <Leschäst,st«ü» da. Bl.

Nutzbaum»
stamm

für Dreh »r geeignel
hat z» verkaufen

Jakob Hanselmaun
Li«b«l»berg

Suche

Mlr.Ml>rlMw
frei Haus . Angebote sind

zu richten an
Paul Maler , SepSgel»
farm Talwee Hof , Tal»

Ein guterhasten«, voll¬
ständige»

Bett
geg. dar zu Kausen gesucht.

Bon wem, sagt di« De»
fchäst»strSe diese» Blattes.

Ein« älter«

lffLrL «»b
UM/smi«««
hat zu verkaufen
Welch Vava »SpaUmcht,

Urütmlele8ml. Nif. M
Sonnt»  g enlttnx 3/ , n . nbona » 8 lldr
v » , g-roLo Voppolp ^ v ^ r » «»^ ,

kiottnNnr Nillionentzgisdgnrl
Hinimlin in sinsr neuen örsvOurleislun^ ivvie
vle ntvmie«acdt ller Selgrr«oogea
n »lt I^ n Bnrrzr
Oer Beickensveg einer in Sckulck unckI.iede, Ver-
drecken uack Irrtum verstrickten Brau. .
>M - ckugenckllcde k»dea Zutritt . -PW

Vokin gebt man rum

lilttlWlttM-liiiffee?
ln ckas kerrlick gelegene
U8l »on -Ike»t » «rant
n . ? errs »»«nl »« kkee

üIiiitreilliM
(lnlw , kornnpr . klr .ck.

Vnrnro ILüalio
jselernelt.

Wollen Sie eiv nener
Etzsiselongse für Ihr
geSrsucht.Eosilhsden
bei Sr . Hennefarth,

Polstermöbellager.

?

killt rivar vsrm , er
nckütrtadermckt ckie
empkinckl. Lckisim-
käute cker̂ twungs-
organe gegen BrkÄ-
lungen. Vergessen
Sie ckeskslb nie ckie
bswSkrtea. lisiser's
Brust-Larsmellen-
bei sied ru tükren.
Verlangen Sie stets
ckie eckten

Kassel '*
K>»us1-
( ^ I»SNH « NSN
mit clsriZ 'l'arinsn

ksdea bei:
^lte ^ potkeke Pr. 0 . peick-
msnn; bleue ^ potkeke Ik.
bisrtmsnn: tterm . HüuLIer;
V/1IK. Lscds; Bugen lcksvck;
In k̂ltkonxatott » Lsrl
Ltrsile; in Lo ^ ilnUonr
OottI.Sckivsrr: inOocckcon-
pkronnr Lsrl Oongus;
bck. Oulcke; unck vo PIskste
sicktbsr.

Mistrssiii«
1S30er- Ernte den Ztr.

von Mk . 88.— ad

MWgff
i« Flasche»

MWs«
in Pakete«lknWM«

Psd . LL^ d. Sack billig,
empfiehlt

Earl Sttaile,
Althengstett.

^ Empfehle mich im

Bügeln
(außer dem Hause).
Zu erfragen Milhlweg 8.

Helene pfrommer
Karl Brenner

grüßen al,

Verlobte
Ealw NItensteig

Im November IS30

§on» 1ss . 9 . Nsv.

Nsxlnu /»3 Udr

UelMgg.aecliHizeiiI.-k.il.c«»aII.
Vorspiel '/-2 VLr

MIKüeüer - Veessmmiuns
am Noutnx ^k »eu «I 8 vl »r >m Boksl. lVicktige
?sgesorcknung. Brsckeiaea ckriagenck  notvenckig.

Bin an ckss ^8ro8prev!meßr not«

« >- . 7>
SU g « scklossen

A/slkr Vivgler, ^MevdMImig

traqenE

iusfreieBaudarleheu
-um Bau od. Kauf «ine» Eigenheime », zur
Ablösung hochverzinslichrr Hypotheken

fMStzreil»ir«U-«Wmmschch.
Bausparkast « Thuriugia  A . S .»
Landesdirektton s. Württbg . Horb a . N.
Telefon Nr . 220. Bertret - r gesucht l

gsiitze c>'5psl'ni 88e
errielea 8i«, venu Sie lkre Kleickungsstttcke

rlieiiilrcli reiilgeii liier
lSrdeii iiiia Ilire VSrclie

de»rd«itea I,»sea bet cker bekannten

Färberei strinlr
^nnikmesteilen I» ;

Lultve « ^ Ull« AcLIlnpl , käsaukakturvaren , 6 «ckstr«Le.
^kltkau ^ atatt«  X » N». Llu »u »«ru »«u»>» Vltse «.
Duck I- Ial »auu all»  ILarl NAnüIor,kLsnlinnnu.
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